
cn nur noch
dzwauzigsten
tte abwarten
war niemals
e Vermögen
;nng gestan-

dcns Vater
herbeigeeilt,

ir unantast-
st Demüthi-
tdens Vater
h durch das
des Nitter-
seiner Leit
ans freien
und lieber

igen Manne

ebten daher
»fiel . Sie

Jahre lang
>ten in dem
idgreislichen
Uten Rechte

der Nichte
, wie der

ert , seinem
zängniß zu
cs Wünsche

s Schmer-
ir

ihr durch
verstürbe --
der Gruft

itschiedenen
es theurcn
tand ihres
'selbe , daß

uth näch¬

st! lassen,,
hast ihres
utcnd war.
die größte

ist : das
bt , neuer¬
uf Steigen
hr Verlust
linde und
nkel Fritz,

Selindcns
weit mit

, an alle
istokratin!
ne Ueber-

sich, die
und nahm
i ach barten

dies ab-
lllein das

>d jeden
rzichten.
c , aus

Willens-
Tortur

Triumph
ijsen.

Amts - und Int, ,llig euch litt sür den Obernmtsbe.nrli Nagold

87 . Samstag den 27. Juli 1867 .
Dieses Blatt erscteint woäienllick 3 Mal , and zwar am Dienstag , Donnerstag und « amstag . — Ad onnementspreis  in Aagold haibjakrlich
5t kr., im Bezirke Aagold samml Postznschlaa 1 fl. l kr., im ädrigen Tdeil unseres Landes I fl . d> kr. — Einräckungs - Gebuhr:  die drei¬

gespaltene Zeile aue, gewödnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einräcken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je Id - kr.

Amtliche Nrstailntlnnchnngrll . s

N a g o l d . >

^floss-Sperre.
Jtach einer Mittheilung des Großh.

Bad . Bezirksamtes Pforzheim ist auf der
Badischen Strecke der Enz und Nagold
die Floßsperre aus die Dauer des Monats,
Angust l. I . nngeordnct worden.

Den 24 . Juli 186,.
Kgl . Oberamt . ^

B ö l st.

LInng.

2 'jd Hornberg,
Gerichtsbczirks Ealw.

Liegenschafts-Verkauf.
In der Schuldensache deS Johannes

Wurster , Baiermüllers , dahier , kommt des¬
sen nachbeschriebene Liegenschaft am

Donnerstag den 8 . Angust d . I .,
Vormittags 10 Uhr,

aus dem dortigen Rathhaus zwangsweise
im öffentlichen Ausstreich gegen baare Be¬
zahlung zum Verkauf:

*/sMrg . 24,4
MH . ein zwei-

stockisW
Wohnhaus , ^

lvorunter 1 >,
Btahlmühle

mit 2 Mahl - und 1 Gcrbgang , neust
dem laufenden Werk ; eine zweistockig 'te
Scheuer , worin 2 Rindviehstallnngen,
1 Holzschopf und Kellerhaus ; 6 stei¬
nerne Schweinsrüllc , eine Haufreibe und
Schleismühle , nebst Hofranm mit lau¬
fendem Brunnen im Köllbachthal die
„Baiermühlc " genannt,

Anschlag . 4880 sl.,
>4 M . 30,6 Rth . Wechsel¬

feld mit Lanbholzgcbüsckt 2000 sl.,
12 -st« M . 8,0 Rth . Wiesen 4900 fl .,

3T -- AI . 41,7 flkth. Nadcl-
ivald . 160 fl .,

1 Haufreibe uitd eine Vicr-
theil an einer Sägmühle
im Köllbachthal . . . 600 fl.

12 .090 fl.

Die Mühle ist mit einer vorzüglichen
Wasserkraft versehen , und erfreut sich einer
bedeutenden Kundschaft , es ist deshalb ei¬
nem thätigen Alaune hier Gelegenheit ge¬
boten , ein Anwesen zu erwerben , welches
ihm ein sicheres Auskommen gewährt.

Den 18 . Juli 1867.
Der Verkaufs -Kommissär:

Amtsnotar zu Teinach,
Nafzger.

Forsrnmt Altenstaig.
Revier Simmersseld.

Lang- nnd Brennholz-Verkauf
, am Freitag den 2.

' -MK DL ' li « * S>.
A ^ ^ - Morgens 10 Uhr,

, . - , , in Enzklösterle atis
den Schlägen Kien-
härdtlcl und Kleiu-
yummelberg , sowie

Schcidholz von den LLaldtheilcn Hofstett,
Citelc , Großhummelberg , Kleinhummelberg,
Kothberg , Geiselhardt , Spielberg , große
und kleine Mühlhalde , Hagwald 1

1118 Stück Stainin - nnd Klostholz mit
44,889 C .2

Am Samstag den 3 . August,
aus dem Schlag Hagnmld 2:

',4  Klftr . buchenes dlnbruchholz,
42 ^ 4 „ tannene Scheiter,

2 ^ „ „ Prügel,
20 „ tannenes Anbruchholz,

1 '4 „ „ Spaltholz und
30s .r „ tannene Neisprügel.
Altenstaig , den 24 . Juli 1867.

K. Forstan't.
Ass. Riecker,  A .-V.

Forst amt Wildberg.
Revier Stammheim.

H o l z - B e r k a n f
, aus dem Staals-

wald Gaisburg am
Dienstag den 6 .

Angust,
Morgens 9 Uhr,

0 Eichen,
2 Klftr . eichene,

10
Kltir . buchene Prügel,

Nadelholzscheiter u . Prügel,
1 ' .4 „ weißtannene Rinde,

238 Stück sahlenc und
2000 Stück Nadelholzwellcn.

Lnsammcuknuft bei der Thalmühle.
Wildberg , den 22 . Juli 1867.

K . Forstnmt.

F o r st a mt Alte  n st a i g.
Revier Grömbach.

Lang- und Klotzhvlz-Bcrkauf
am Dienstag den 6 .

^ August,
!Morgens 10 Uhr,
jin Wörnersberg
, aus den Schlägen
Altgehäu 2 , Tan-
benbuckel 2 , Thal-

hcimerfeld 1 : 086 Stück tannenes Lang-
und Klotzholz mit 41,962 Cst und 2 Bu¬

chen mit 07 (5/ , ferner Scheidholz aus
verschiedenen Waldtheilen 393 Stück Lang-
nnd Klotzhol ; mit 22,916 Eubi ^-Fuß.

Altenstaig , den 24 . Juli 1867.
K . Forstamt.

Ass . Riecker,  A .-V.

2s2 E b e r s h a r d t.

Holz-Verkauf.
-!'r : -" 7̂ Aus dem hiesigen

Gemcindcwald kom-

^ ifmen gegen sogleich
/ baare Bezahlung ans

^WU ^ AtV dem Rathhause hier
am

D i e n st a g den 1 . Angust,
Vormittags präzis 9 Uhr,

400 Stämme Langholz , von 30 — 47st lang,
zum Verkauf , wozu Kaussliebhaber Unge¬
laden werden.

Den 20 . Juli 1867.
Schultheiß 29 erne r.

Simmersseld,  OA . Nagold.

Langholz-Verkauf.
: Am Montag  den 29 . d . M .,
! Vormittags 11 Uhr,
! iverdcn auf hiesigem Rathhaus die in den

hiesigen Gemeindewaldungcn aufbereilcten
i 300 Stück tannenes Lang - und Klostholz,
^ circa 17,000 Eubikfuß enthaltend , sowie 8

Buchen -, 1 2strkcn - und 2 Eichenstämme
: im öffentlichen Ausstreich verkauft , wozu

Liebhaber einladet
Den 22 . Juli 1867.

! Schultheiß Waidelich.

^ 2P E b c r s h a r d t.

dar z ZZerpacj ) tkkttg.
Am Dienstag  den 1 . August d . I.

verpachtet die hiesige Gemeinde ihren Harz-
^ wald . Pachtliebhaber wollen sich Morgens
^ präzis 8 Uhr ans hiesigem Rathhanse ein-

sinden.
Den 20 . Juli 1867.

Schultheiß Werner.

2P Ebershardt.

Zimmor -Arbeit.
Die hiesige Gemeinde will an ihrem

Cchulhause die westliche Giebelseite mit
: Töferschindeln verkleiden lassen . Die sAb-

streichsverhandlung findet am
Dienstag  den 1. August d . I .,

Vormittags 10 Uhr,
aus hiesigem Rathhause statt . Liebhaber
hiezu sind eingeladen.

Den 20 . Juli 1867.
Schultheiß Werner . -

st-

-

5



Beuren,
Oberamts Nagold.

Bekanntmachung,
Die Gemeinde ist entschlossen, ungefähr

80 Roßlast Kalksteine in den Schnaitbach¬
stich der Nagoldihalstraße aufführen zu
lassen . Lusttragcnde Unternehmer wollen
sich am

Donnerstag  den 1. August d. I .,
Vormittags 0 Uhr,

bei der Abstreichsverhandlung auf dem
Nathhauszimmer hier einfinden.

Zugleich wird zur öffentlichen Kenntnis;
gebracht , daß die Schnaitbachbrücke wegen
Ncuherftellung am 2 . und 3 . August mit
Fuhrwerk nicht passin werden kann.

Den 24 . Juli 1867.
Aus Auftrag des Gemeinderaths

von Beuren und Hochdorf:
_Schultheiß Seeg er.

Privnt -Vc!ui»i>l !u,,e:>„»ge».
2st Enzthal,  OA . Nagold,

den 19 . Juli.
Bitte um milde Gaben.
Michael Friedrich R a u , Taglöhncr von

hier , arm , aber sehr gut prädizirt , Gatte
und Vater von 4 noch unmündigen Kin¬
dern , liegt in Folge einer Erkältung , die
er sich bei einem Brandunglück zugezogen,
schon seit Monaten an Rückenmarksgicht
fast hoffnungslos danieder , muß fein Stra¬
ßenwärtergeschäft durch fremde Leute ver¬
sehen lassen und hat kürzlich noch das Un¬
glück gehabt , seine einzige Kuh an Milch¬
sieber zu verlieren . Da ihm nun inner¬
halb der armen Gemeinde nur ganz wenig
Unterstützung gereicht werden kann, so wen¬
det man sich vertrauensvoll auch an die
Mildlhätigkeit auswärtiger Armenfrennde.
Gaben zu Anschaffung einer neuen Kuh
für diese schwer bedrängte Familie find in
Empfang zu nehmen bereit in Nagold Hr.
Dekan Frei Hofer,  hier

Pfarrer Gmelin.

Nagold

Anzeige.
Eine Sendung

IsksLAtsK , sowie LkLssäK - lr-

ist bei mir ei,«getroffen ; ebenso kann durch
mich fede Größe von gewölbtem sog.

SMeI -O>il5
sehr billig bezogen werden.
2f , Fried . Stockinger.

R o h r d o r f.

Färberei - Arbeiter - Gesuch.
Bei dem Unterzeichneten findet ein tüch¬

tiger und geordneter Mann sogleich eine
lohnende Stelle.

I . F . Seeg  er,
Schönfärber.

2f, Altenstaig.
Es liegen gegen gesetzliche Sicherheit

75 fl. Pfleggeld
sogleich zum Ausleihen parat.

I . G . Theurer,
Sägmühlebesitzer.

Ein tüchtiger

Bierbrauer
findet sogleich dauernde Arbeit bei

Adlcrwirth St einbeis
in Wildberg.

^ Eine Taschen-uhr mit Tom-
" backgehäus

ging vor 8 Tagen auf dem
Ünterscttingcr Weg einem
armen Manne verloren , welche

- der redliche Finder abgeben
wolle in der Druckerei d . Bl.

W i l d b e r g.

Wegen Mangel an Raum
verkauft Unterzeichneter einen

_vollständig ausgerüsteten eisernen
Leiterwagen ; Tragkraft 80 Ztr.

Den 20 . Juli 1867.
_ Carl Barth,  zum Schwanen.

N a g o l d.Gute» Wein
gibt imiweise billig ab
_Fuhrmann Hauser.

! 3fs Nagold.

Weinempfehlung.
Eluten Erut  e w e i n (Mifch-

HM Mling ) , das Jmi zu fl. 2 . 12^ sowie
guten reinen Wein,  das

Jmi zu fl. 2 . 42 , empfiehlt.
Gottlob Kuodel.

Schiilfvnds -Etat  sind zu haben
in der G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung.

Frncht - Prcisc.
Freudenstadt , 2,1. Juli 1867.

st. kr. st. lr . st. kr.
Dinkel , alter . . . . - - -

i „ neuer . . . . - — - — —
! Kernen . 7 46 7 39 7 30
; Haber . 4 54 4 50 4 48
' Gerste . . - — — .

Müylsrucht — —
i Bahnen . - — 6 40 — .
! Waizen . 76 — —
s Naggen . . — - — —

, Q « « i8
an , 24 . Juli 1867.

Pistolen . 9 st. 44 - 46 kr.
Pr . Friedrichsd 'or . . Ost . 57—58 kr.
Holl . lO-st.-St . . . Ost . 50—52 kr.
20 -FrancS -Stilcke . . . 0 st. 26—20 kr.
Dollars i» Gold . . . 2 fl. 27 28 kr.
Nand -Dukaten . . . . 6 ,1. 35 —37 kr.
Engl . Sovereigns . . II fl. 52—56 kr.
Rufs . Jinveriales . . 9 fl . 45 —47 kr.

E n g k s - A e u i g k ^ tl e n.

* Reifende Künstler.  In der Sonntagsnummer
des „Schwäb . Merkurs " lesen wir im Jnscratentheil eine Anzeige
des Stadtschultheißenamts zu Gmünd , wonach den wandernden
Musikanten , Harfenistinnen , Gauklern rc. in dieser Stadt künftig
keine Erlaubnis zu Ausübung ihrer „Kunst " ertheilt wird . Diese
Anzeige ist sehr zeitgemäß und wünschen wir nur , daß sie auch
für andere Städte , vor allen aber für Nagold nachahmcnde Wir¬
kung haben möchte. Biele werden in diesen Wunsch einstimmen
und es bedarf wohl keines weiteren Commentars , wenn man sich
diese gegenwärtig zu einer förmlichen Landplage gewordene Ge¬
sellschaft vom Halse wünscht. Während man den unverschuldet
ormen Handwerksburschen , wenn er um das nöthigste Viatikum
bescheiden anfpricht , mit zwei Mal 24 Stunden bestraft und zum
warnenden Exempel ihm fein Verbrechen als Lektüre ins Wan-
dcrbuch verewigt , belästigen diese sogenannten Künstler und Künst¬
lerinnen als privilegirte Bettler das Publikum auf die unver¬
schämteste und zugleich martervollste Weife , indem sie dem abend¬
lichen Gaste die Stunde der Erholung zur Qual , jedwede Gc-
sprächsuntcrhaltung aber durch ihr ununterbrochenes Kreischen
und Klimpern rein unmöglich machen. Und da derartige Ban¬
den an einem Abend alle Wirthschaftslokalitäten aufsucheu , ja
gar oft die erste durch eine zweite und dritte abgelost wird , so
hat man das Vergnügen , für die Folter des Gehörs auch noch
ordentlich blechen zu müssen. Daß dieser Jahrmarkts - undWirths-
hauscalamität nur in der Weise des Gmünder Stadtfchultheißen-

amts Abhilfe geschaffen werden kann, ist einsichtlich, und hätte die
allseitige Nachahmung wohl auch noch das Gute , daß sie die oft
kräftigen und gesunden Leute sicher einer nützlicheren und solideren
Beschäftigung zuführen und manche verderbliche Bacchanalieiflvcr-
hüten würde.

Sckn44 -garch 17 . Juli . Die Preise für mittlere und ge¬
ringe Weine beginnen zu sinken: bereits wird vorjähriger zu
27 fl., ja zu 23 fl. per Eimer ausgeboten . — Der Obstertrag
muß ein ganz außerordentlicher sein, dieß ist schon aus der gra¬
sen Nachfrage zu schließen, die bei den Forstämtern um Baum¬
stützen einlaufen . — In Wangen,  O .A. Cannstatt , werden
gegenwärtig schon vollkommen reife schwarze Trauben (sog-
Äugust -Clevner ) verkauft . sT . Chr .f

Stuttgart,  24 . Juli . Heute fand in der hiesigen katho¬
lischen Kirche ein sehr feierlicher Gottesdienst für die im vorigen
Jahre in der Schlacht bei Taubcrbifchofsheim gefallenen oder
später ihren Wunden erlegenen württembergischen Krieger statt.
Das von Ortlicb komponirte Traueramt wurde von Hrn . Stadt¬
vikar Andelfinger celebrirt . In der Mitte der Kirche war ein
prächtig geschmückter und mit den militärischen Emblemen gezier¬
ter Katafalk angebracht . Sämmtliche Offiziere , Unteroffiziere und
Mannschaft katholischer Konfession wohnten dem Gottesdienste
an . Auch sehr viele Andächtige vom Civilstande nahmen an der
Trauerfeierlichkeit Theil . sSt .-A.f

Viel Aufsehen erregt der Selbstmord der Gattin des Fabri¬
kanten Schäuffelen  in Heilbronn , die sich eine Kugel durch
die Brust schoß und nach mehrstündigem Todeskampfe verschied.
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Aus dem Oberamt Freudenstadt,  22 . Juli . Für die

ungeheure Verwüstung , welche der Orkan vom 8 .— 0 . April in
unfern Waldungen ungerichtet hat , liefert den treffendsten Beleg

der Umstand , daß jüngst ans einem einzigen Reviere an

entwurzeltem und abgeknicktem Holz 3000 Stücke Lang - und

Klotzholz und 1000 Stück Stangentrümmer verkauft wurden.

Hiefür wurden kaum etliche 00 pCt . des Revierpreises angebotcn,
ein schmerzlicher Beweis dafür , wie sehr unser Holzhandel in

Folge der Rinderpest in Holland einerseits und der ewigen fran¬
zösischen Nergeleien andererseits darniederliegt . jS . MI

Fricdrich s husen,  23 . Juli . Sc . K . H . der Großfürst
Konstantin  von Rußland ist heute Vormittag zum Besuche

der Königlichen - Familie hier angckommen . sL -t .-A .sj
Einweihung des Denkmals in Tauberdischoss-

heim für die gefallenen württemb . Krieger.  Der
gestrige Morgen ist wohl keinem Württemberg «.-:- angebrochen,
ohne ihn in die bangen Stunden zuräckzuversetzeu , welche er am

24 . Juli vorigen Jahrs durchlebte , als die Kunde über das

Land gekommen war , unsere Truppen stehen im Gefecht . Ein

Jedes wird sich im Geiste an die Stätte versetzt haben , wo die

Söhne , Brüder , Freunde dem Feinde muthig gegenüber traten
und wenn auch nicht Erfolge , doch nnverwelkliche Lorbeeren ge¬

sammelt haben . Dorthin bewegte sich gestern früh nach 7 Uhr

ein festlicher Zug aus Tauberbischofsheun . Es galt die Ein¬

weihung des Denkmals , mit welchem Se . Majestät der König
die Gefallenen geehrt hat . Durch die mit württembergischen,
badischen und schwarzroth -goldencn mit schwarzem Flor behängten

Fahnen reichlich gezierte Hauptstraße und Marktplatz bewegte sich

der Zug nach dem Festplntze . Die Ordnung des Zugs war

folgende : Voran schritt eine Abthcilnng Turner mit Fahnen und
Musik , dann folgte das Gymnasium , der Liederkranz von Mer¬

gentheim , der Liederkranz von Tanberbischofsheim , 24 leidtra¬
gende Jungfrauen in weißen Kleidern und schwarzen Schärpen
mit Trauerkränzen , die Geistlichkeit , die Angehörigen der Gefal¬
lenen , Militärmusik , eine Abtheilung Pompiers , eine großher-

zogl . badische Kompagnie mit einem Zug Artillerie , der kgl.

Kommissär Hr . Generallieutenant v . Rüpplin  aus Stuttgart,
ihm zur Seite der badische Generallieutenant v . Fab er und

Landes -Kommissär Fecht . Weiter eine Abtheilung Pompiers,
die auswärtigen Deputationen , die Bezirksrälhe und Bürgermei¬
ster des Bezirks , die Beamten und Honoratioren der Ltadt und
Umgegend , die Vertreter der Stadt Tauberbis ' choffsheim und

zuletzt wieder eine Abthcilnng Turner . Auf dem Festplatz nahmen

diese Abtheilung von den Festordnern angewiesenen Plätze ein.
Herr Generallieutcnant von Rüpplin und seine Begleitung stell¬

ten sich um das Denkmal auf , die leidtragenden Jungfrauen um
das Grab , in welchem die Gefallenen ruhen , — so jedoch , daß

die dem Denkmal zngekehrte Seit ? desselben frei blieb . Die Feier

selbst leitete Se . Excellenz Hr . Generallieutenant v . Rüpplin ein
mit einer Rede , die aus der Tiefe des Herzens geschöpft alle

Anwesenden tief ergriff . Nach ihm sprach Hr . Volz,  der als

Feldgeistlicher nach seinem Theil im vorigen Jahr mitgestrilten.
In der Nähe des Denkmals war ein Altar errichtet . Da hielt

jetzt der frühere katholische Feldgeistliche Göser eine Trauermesse.
'Nun übergab Se . Excel ! , der Generallieutenant v . Rüpplin das
Denkmal dem Schutz und der Aufsicht des Oberamtmanus von

Tauberbischofsheim und der Fürsorge der Friedhofkommission.
Zum Schlüsse fordert Hr . Generallieutenant v . Rüpplin die De¬

putation auf , Lorbcerzweige auf den Grabeshügel der 68 Ge¬

fallenen niederzulegen . Als dies geschehen , schmückten die Jung¬

frauen das Grab mit Kränzen . Kein Aug ^ 'dlieb trocken . Die
Angehörigen der Gefallenen kamen herbei und weinten . Die ba¬

dische Infanterie gab eine Gewehrsalve in das Grab . Zu dem

Feste waren wohl 20,000 Menschen herbeigeströmt . jSt .-A .j
München,  21 . Juli . Der Socialausschuß der Kammer

der Abgeordneten hat in seiner gestrigen Sitzung mehrere weitere
Artikel des Gesetzentwurfs über die Heimat rc . erledigt , und im

wesentlichen Folgendes beschlossen : die Gemeinden sind berechtigt,

die Verleihung des Heimatrechtes von der Gebühr abhängig zu

machen , welche die Hälfte der gesetzlich zulässigen BürgeraufnahmS-
gebühr nicht übersteigen darf ; wer später das Bürgerrecht er¬

wirbt , darf den bezahlten Beitrag ersterer Gebühr von der treffen¬

den Bürgeraufnahmsgebühr in Abzug bringen . — Ein Bayer,

der nach erreichter Volljährigkeit sich 10 Jahre ununterbrochen

in einer fremden Gemeinde aufgehaltcn , ohne Unterstützung be¬

ansprucht oder erhalten zu haben , hat Anspruch auf Verleihung
des Heimatrechts von Seite der Aufnahmsgemeinde . Dienstboten,
Arbeitern rc . soll nach lOjährigem Aufenthalt und unbescholtener
Aufführung das Heimatsrecht unentgeltlich verliehen werden . —

Wenn ein Angehöriger des bayrischen Staates sich außerhalb
seiner Heimat 10 Jahre lang in einer und derselben Gemeinde

freiwillig und ununterbrochen aufgehalten hat , so ist die Ver¬

waltung dieser Gemeinde auf Antrag der bisherigen Heimatsge¬
meinde verpflichtet , demselben auch ohne sein Ansuchen die Heimat
zu ertheilen . — Verhandlungen über den Vollzug vorstehender
Bestimmungen sollen tax - und stempelfrei sein , und im Falle der

Bewilligung außer der zulässigen Aufnahmsgebühr nur eine Taxe

von 36 kr . für Ausfertigung der Ausnahmsurkunden für die

Gemeindekosten erhoben werden können . Vom Abg . Kolb ist

folgender Modifikationsantrag gestellt : „Art . 17 s . Jeder An¬

gehörige des bayerischen Staates , dem nicht civilrechtlichc Hin¬
dernisse , Verpflichtungen bezüglich des Militärdienstes oder über¬

nommene Verpflichtungen als Staatsdiener entgegenstehen , ist zur

Verehelichung berechtigt , ohne irgend einer obrigkeitlichen Erlaub¬
nis ; oder Ermächtigung zu bedürfen und ohne zur Entrichtung
einer Heiratsgebühr , unter welchem Namen es auch sei , ange¬

halten werden zu können ." jS . D .j
Berlin,  22 . Juli . Die national -liberale Partei hat einen

Wahlaufruf erlassen , in welchem sie in hochherziger Weise ihre
Hand zum Zusammengehen der ganzen liberalen Partei im Kampf

gegen die konservative bietet . Es ist bekannt , daß die Fortschritts¬
partei , wenn auch weniger unumwunden , nicht nur die neue Bun¬

desverfassung nachträglich anerkannt , sondern auch positiv für ein

eben solches Zusammenhalten der ganzen liberalen Partei sich

ausgesprochen hat . Die beiden Parteien werden also miteinan¬
der die Reaktion bekämpfen , die namentlich in dem Justizminister
Lippe verkörpert ist . Das Verfahren dieses Mannes gegen die

national -liberalen Abgeordneten Lasker und Twesten , die er durch

endlose Nergeleien der Staatsanwaltschaft systematisch verfolgen
läßt , bedarf keines Kommentars . jS . V . j

Nach einem Telegramm aus Berlin  vom 24 . Juli wird

in diplomatischen Kreisen eine französische Depesche an den Ver¬
treter Frankreichs besprochen , in welcher dieser angewiesen wird,

zu Gunsten Dänemarks in der nordschleswigschen Angelegenheit
bei dem Berliner Kabinette Schritte zu thun . jSt .-A .j

Nach der „ N .-Ztg ." soll von Seiten Dänemarks jetzt eine

Antwort auf die letzte preußische Depesche in der nordschleswig¬
schen Sache auf dem Wege nach Berlin sein . Dieselbe würde
die verlangten „ Garantien " für die abzutretende deutsche Bevöl¬

kerung nicht sofort ablehnen , sondern vorerst um nähere Spezi-
sizirung des damit Gemeinten ersuchen . Darüber könnte sich denn

eine ziemlich weitlänfige Diskussion entspinnen . jSt .-A . f

Koblenz,  24 . Juli . Der Sultan , der in Begleitung
Fuad Pascha ' s nebst einein zahlreichen Gefolge heute um 2chi

Uhr Nachmittags hier eintraf , wurde vom Könige von Preußen,
der hiesigen Generalität und den Spitzen der Behörden auf dem

Bahnhose empfangen . Hieraus Empfang auf dem Schlosse , Pa¬
rade und Rheinfahrt . Die Empfangsscene , welcher eine große

Volksmenge beiwohnte , war vom schönsten Wetter begünstigt.
Hannover,  24 . Juli . Königin Marie und Prinzessin

Marie haben gestern die Marienburg verlassen . Der Abschied

von ihrem Lieblingssitze und den dort zurückbleibenden Personen

war sehr bewegt ; Allen , bis auf den letzten Arbeiter herab,
wurde die Hand gedrückt . Demonstrationen irgctid welcher Art

fanden weder hier noch sonst auf der Fahrt durch unsere Pro¬
vinz statt.

Wien,  20 . Juli . Das Unterhaus nahm das Vereins - und

Bersammlungsgcsctz in zweiter Lesung mit einigen Abänderungen
des Ausschußentwurfs an . jSt .-A .j

Auch das Auswandern nach Amerika hat seine Zeit und die

jetzige Zeit scheint nicht die beste . Der Brief eines jungen Böh¬
men an seinen Vater in der Bohemia lautet gar jämmerlich.
Der junge Mann hatte drüben gehofft , als Maurer Arbeit zu

finden , er mußte aber froh sein , daß er Holz zu spalten be¬
kam . Die Bekannten , die er in Amerika traf und auf deren

Beistand er gezählt hatte , fand er alle in großer Noth und als

er einen derselben fragte , warum er denn feinen Eltern geschrie¬

ben habe , er lebe in Amerika wie ein Fürst , erwiderte dieser,



man brauche zu Hause nicht zu wissen , wie es ihm hier gehe,
„lieber daheim in Lumpen gehen als jetzt hierher auswandern " ,
schreibt er . Ich wünsche , daß ihr das Elend vieler Auswande¬
rer - zamilieu sehet , ich habe nicht so viele Haare auf dem Kopse,
als ich hier schon Thränen darüber vergossen habe , daß ich den
lügenhaften Briefen amerikanischer Wichte mehr geglaubt habe
als meinen guten Eltern.

Paris,  21 . Juli . Die Fürstenbcsuchc sollen bereits 30
Millionen gekostet haben . ( >2 . V .)

Paris,  22 . Juli . Gestern hat im Judustricpalaste der
Wettkampf der Miluürmusikbandcn stattgcfnuden . Ocftreich,
Preußen und die Garde von Paris schossen den Vogel ab . Nach
ihnen wurden von der Jury die Musik der Guides , die Bayern
und die Russen ausgezeichnet . Dritte Preise erhielten Holland
und Belgien , vierte Spanien und Baden . Der Zudrang war
ungeheuer ; in einem Theile des ungeheuren Gebäudes balgte
man sich eine Stunde lang . Der Lärm mar so groß , daß das
badische Musikkorps , welches zuerst spielte , sich unterbrechen
mußte . An mehreren Eingängen scheinen die Leine massen¬
weise eingedrnngen zu sein , es war eine wahre Invasion . Trotz
alle dem ist das Fest ein ganz hübsches gewesen . Etz wird aber
auch das letzte sein , wozu die Ausstellung den Anlaß bietet , so¬
wie denn überhaupt die glänzende Phase der Ausstellung vorüber.

Paris,  22 . Juli . Vorgestern hielten der Kaiser und die
Kaiserin eine Musterung über die fremden Militärmusiken ab,
die im reservinen Garten nach der alphabetischen Folge ihrer
Länder ausgestellt waren . Die Oestreicher begannen also und die
Russen endigten . Der Kaiser und die Kaiserin klatschten nach
jedem der Stücke — es waren die verschiedenen Nationalhym¬
nen gewählt — Beifall , die Kaiserin vorzüglich bei den Spa¬
niern und Preußen , bei den erstereu als ihren Landsleuten , bei
den ersteren als ihren Landsleuten , bei den letzteren wegen der
Vorzüglichkeit ihrer Ausführung ( so sagt die offiziöse Palrie ) .
Ueberhanpt herrscht hier die Meinung , daß die Preußen auch
bei dem gestrigen Feste eigentlich noch vor den Oesireichern den
ersten Preis verdient hätten ; man habe ihn den Oestreicher»
gegeben , wegen der großen Sympathie » , die sie hier genießen.
Die östreichischen Offiziere trugen einen Trauerflor um den Arm.
— Ein französischer Marschall zu sein , ist gar kein übler Po¬
sten . Derselbe erhält jährlich : als Marschall 40,000 Fr ., als
Senator 30,000 Fr ., als Großoffizier der Krone 48,000 Fr .,
als Großkrcuz der Ehrenlegion 3000 Fr ., zus . 121,000 Franken.
Aber dies; ist noch nicht Alles . Als Großoffizier der Krone
erhält er seinen vollständigen Unterhalt , und wird seine Karosse
von de« Eivilliste bestritten . Unterdessen muß ei» Lieutenant sich
mit 120 Fr . monatlich begnügen . HS . M . j

Paris,  23 . Juli . In der Herzegowina ist ein Aufstand
der Muselmanen ausgebrochen , die nicht den Ehristen gleichgestellt
sein wollen . Die unglückliche türkische Regierung ! Zugleich
richtet die Eholera in der Herzegowina große Verwüstungen an.
— Der Senat ist abermals über eine Petition , welche die Ein¬
führung des Schulzwanges verlangte , trotz deren Verrheidigung
durch Michael Ehevalier (den berühmten Nationai -Oekonomen)
zur Tagesordnung übergegangen . Frankreich kann jeden Zw : ng
vertragen , aber Schulzwang — nein ! das wäre ein zu großer
Eingriff in die Freiheit ! ( S . M .)

Paris,  24 . Juli . Der Moniteur schreibt : Der Kaiser
hat gestern den Prinzen Albrecht von Preußen und den Herzog
von Sachsen -Koburg -Gotha empfange » . — Die Regierung hat
gestern von Dana , dem Gesandten in Mexiko , ein Telegramm
vom 0 . Juli erhalten . Dnno gedachte vor einer Woche Mexiko
nicht zu verlassen . Das Telegramm enthält gar nichts Näheres
über die Ereignisse in Mexiko seit der Besetzung der Städte
Mexiko und Veracruz . — Die Patric sagt , Jnarez sei geneigt,
den Leichnam Maximilians aus zu liefern . HS . M . j

Paris,  23 . Juli . Der „ Eourricr srancais " dementirt,
daß Mazzini London verlassen habe ; er wird im August nach
Lugano gehen . Garibaldi denke noch nicht daran , bei der in
Nom bevorstehenden Bewegung die Republik zu proklamiren.
Der Eourrier bezeichnet diese Behauptung als zuverlässig.

Paris,  23 . Juli . Die Session des gesetzgebenden Körpers
wurde gestern geschlossen . Als die Versammlung auseinander¬
ging , geschah es unter dem Rufe : Es lebe der Kaiser ! Einige
riesen : Es lebe die Freiheit , es lebe Frankreich ! HSt .-A .'s

Der französische Senat hat das Gesetz über Aufhebung der
Schuldhaft mir geringer Majorität angenommen . Die Gefange¬
nen ( 97 Männer und 3 Frauen ) von Elichy veranstalteten auf

l diese Kunde hin eine Illumination und stimmten Freudengesünge an.
! Der dänische Zwerg mit dem französischen Goliath hinter

sich wird täglich unverschämter . Er hals schon so iveit gebracht,
zu erklären , Nordschleswig ohne  Alfen und Düppel könne er
unmöglich annehmen . Man wird ihm noch die besten Worte
geben müssen!

Von der polnischen Grenze wird der „ Mg . Ztg ." gemeldet,
daß die sämmtlichen russischen Truppen , die angeblich blos zu den
großen Manövern von Powonsk herangezvgen waren , und die
auch bereits den Befehl erhalten batten , nach dem Schluffe der
Lagernbungen den Rückmarsch nach Rußland anznireteu , plötzlich
Gegenbefehl erhalten haben . Es ist angeordnei , daß diese Trup¬
pen im Königreich Polen verbleiben und in Garnisonen an der
galizischen Grenze verlegt werden . HSt .-A .s

Die rumänische Regierung hat ernste Maßregeln gegen die
ausgeschriebene Versammlung von moldauischen Senatoren und
Depntirten ergriffen , welche in Roman ( bei Jassy ) srallsinden
sollte , und deren Zweck aus Trennung der Moldau von der
Walachei hinanslies . HSt .-A . j

Die Reise des Sultans beginnt schon ihre Früchte zu tra¬
gen ; so wird dem französischen „ Moniteur " aus Konstaniinopel
gemeldet , daß ans Befehl des Sultans eine Kommission von Be¬
amten des Handelsmiuitteriums und des Ministeriums des Aus¬
wärtigen beauftragt wurde , ein Eivilgesetz ausznarbene » , welches
dem Eode Napoleon in allen Dispositionell ähnlich sein würde,
welche aus die Bedürfnisse und die Gesetzgebung der Türkei an¬
wendbar sind . ' jSl .-A .)

Das atlantische Kabel von 1860 ist .30 Seemeilen von
Hearts -Content ( Neu - Fundland ) gebrochen ; die Wiederherstellung
bietet übrigens keine Schwierigkeit . jSt .-A .)

Pariser Ausstellung.
Für seine Damps -Ehokoladen -Brustbon 'vons und Zuckcrwaa-

ren ist dem hiesigen Fabrikanten Franz Stollwerck  auch in
diesem Jahre die Preismedoille znerkannt worden!

Diese Auszeichnung ist um so ehrender , als die Erzeugnisse
gleicher Branche ans allen Ländern , darunter von etwa vierzig
der bedeutendsten Pariser Häuser , mit einander coucnrrirten und
es die einzige Medaille ist , welche hiefür aus ganz Preußen fällt.

Besonders wird die Vielseitigkeit der Favrikarion , wie sic
wohl keines der vertretenen Häuser aufzuwcisen hat , so wie die
vorzügliche Arbeit und Preiswürdigkeit der ausgestellten Waaren
selcht Seitens der französischen Eoncurre » ; auf das lobendste
anerkannt.

Obige Thatsachcn dürsten wohl geeignet sein , die in Deutsch¬
land noch vielseitig wurzelnden Scrupel , daß nur Paris Vor¬
zügliches in Ehotolade » und Konfitüren liefern könne , zu besei¬
tigen , um so mehr , als der Verkauf der Stollwerck 'schen Fabri¬
kate in der Ausstellung selbst ein ganz bedeutender ist.

Die vor kaum einem Jahre dem Betriebe übergebene neue
größere Fabrik des Herrn Stollwerck vermag die einlaufenden
Aufträge nicht zu bewältigen , und steht derselbe im Begriffe , ein
größeres Etablissement zu errichten , wozu bereits die neuesten
und vorzüglichsten in der Pariser Ausstellung besinglichen Ma¬
schinen aequirirr sind.

(Kölnische Zeitung,
10 . Juli , Nro . 189 , Zweites Blatt .)

^ N ä t h s e l.
Tie erneu stur ein Kob gar fein,
Pom .Uönig dis zürn Bäuerlein,
t'!» Mannmnd Weid , Metall und Stein,
An muih 'gem Aes;, au feurigem Wein.
Tie Tritt ' ist kleckenles und rein,
Mvcht ' selbst an Leib und seel ' io sei» !
Das Ganze ist ein Blümchen schön,
Geveibt auf steilen Bergesheh ».
Der tübnste Alpenjäger bringt,
Wenn ihm das Wagnis ; nur gelingt,
Es der Geliebten heim und weist
Ihr keinen höh 'ren Ehrenpreis!

Acdattion , Druck und Verlag der G - W . Zaiscr 'schen Buchhandlung.


	[Seite 337]
	[Seite 338]
	[Seite 339]
	[Seite 340]

